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        Ein paar Worte vornweg

    Was soll dieses Bchlein?
 


 
Es soll Spa machen. Es soll Sie unterhalten. Sie sollen sich von Frage zu Frage hangeln und immer das Gefhl haben: Htte ich wissen mssen! Oder: Htte ich nie und nimmer gewusst! Oder: Gut zu wissen, merk ich mir! Oder: So ein Bldsinn! Noch mehr unntzes Wissen! Aber ...
 


 
Wenn ich Sie nicht unterhalte, habe ich alles falsch gemacht.
 


 
Das Bchlein ... Zwei-Minuten-Lektre an der Ampel oder auf der Toilette – geben Sie es zu! Einen Blick hinein, wenn Sie an der Kasse stehen. Eine Kopfnuss in der Werbepause. Eine Zigarettenpausenlnge beim Schreiben. Oder Sie setzen sich in Ruhe hin und nehmen sich zehn Fragen en suite vor. Oder in der U-Bahn? Ja, auch da!
 


 


 
Was will das Bchlein noch?
 


 
Ein wenig Wissen vermitteln. Ja, auch wenn das altmodisch klingt. Es soll den Leser sensibel machen fr Fragen der deutschen Sprache. Fr die Feinheiten. Es soll Sie ein wenig sicherer machen im Umgang mit der Sprache – ob Sie nun selbst schreiben oder gern lesen. Ob Sie Kinder haben oder sich einfach nur an Kopfnssen und Kniffligkeiten vergngen wollen, die das beraus vielfltige Deutsche parat* hlt.
 


 
Wenn Sie nichts mitnehmen aus dem, was Sie hier lesen, habe ich etwas falsch gemacht.
 


 
*brigens, hiee es in diesem Satz statt des parat besser bereit, wre Zusammenschreibung angesagt: bereithlt. Versteht das jemand?

    
        Wie das Büchlein funktioniert

    Sie finden 88 Kapitelchen. Bei einigen lesen Sie das Wort Frage, bei einigen lesen Sie Fragesatz. Bei allen sind Lsungen gefragt.
 


 
__Frage bedeutet, dass Sie im Ankreuzverfahren – um das dmliche Wort Multiple-Choice-Verfahren durch ein besseres zu ersetzen – berlegen mssen, wie die Antwort lautet.
 


 
__Fragesatz bedeutet, dass Sie berlegen mssen, wie viele Fehler der Satz enthlt.
 


 
Aber Achtung! Diese Fragestze haben keinen Sinn. Sie haben einfach keinen Sinn. Sie sind sinnfrei. Sie sind konstruiert, um Ihrem Hirn und Ihrem Sprachgefhl etwas zum Knacken zu geben. Bitte denken Sie nicht ber deren Gehalt nach – sondern ber Rechtschreibung und Grammatik.
 


 
Apropos Gehalt. Einige Fragen beziehen sich auf Redewendungen. In diesem Land kommt niemand bei der Erklrung von Redewendungen an Lutz Rhrichs wunderbarem dreiteiligem Werk Lexikon der sprichwrtlichen Redensarten vorbei. Ich auch nicht.
 



 

 
Wenn Ihnen das Bchlein gefllt, machen Sie es ffentlich, bitte!
 
Gefllt es Ihnen nicht, sagen Sie es mir!
 


    
        Über die Schwierigkeitsgrade

    Schwierig!
 


 
Die Einteilung der Schwierigkeitsgrade hat der Autor vorgenommen. Wer sonst, bitte schn? Sie ruhen auf Erfahrungen. Und auf Rckmeldungen geneigter Testleser.
 


 
Ich bin gern bereit, die Schwierigkeitsgrade Ihren Erfahrungen anzupassen. Wenn mehrere Leser mir sagen wollen, dass sie bei Frage 65 oder bei Frage 2 vollkommen anderer Meinung sind – nur zu! Schreiben Sie es mir unter fragezeichen@deutschmeisterei.de
 


 
Schwierigkeitsgrad 1 ist einer, bei dem Sie nicht zgern sollten. Ehrlich gesagt, es sind wenige Aufgaben mit dieser Dnnbrett-Strke drin.
 


 
Schwierigkeitsgrad 2 sollte Sie kurz innehalten lassen. Oft ist die Auswahlmglichkeit durch das Ma an Idiotie bei den anderen Lsungen eingeschrnkt.
 


 
Schwierigkeitsgrad 3 kommt auf hufigsten vor. Sie sollten selbstverstndlich nachdenken – und vor allem auf Ihr Sprachgefhl hren.
 


 
Schwierigkeitsgrad 4 bohrt ein wenig dnnes Brett. Hier hilft nicht nur Fhlen, sondern auch krftiges Denken. Binden Sie Ihr Hirn an einen Marterpfahl!
 


 
Schwierigkeitsgrad 5 – die Hochschreck-bung. Gndige Frau, Sie finden auch diesen Schwierigkeitsgrad noch, wie Sie schreiben, Ihrem Niveau nicht angemessen? Dann warten Sie bitte auf den zweiten Teil von Iss dass soo richtich? Ich lege schon einmal die Folterwerkzeuge zurecht.
 


    
        Über den Schreiber

    Viele Jahre als Journalist ttig bei groen Magazinen. Volontrsausbilder. Tgliches Blog unter deutschmeisterei.de. Verleger des Deutschen Sprachkompasses. Vater.Sprachstil-Leider.Dudenkritisch, mit Hang zur neuen Rechtschreibung. Dauerleser. Rotweintrinker. Saibling-Freund. Kindle-Nutzer. Anglizismen-Tilger mit Leidenschaft. Franke mit Hamburger Wurzeln. Club-Zitterer. Istanbul-Bewunderer. Raucher. Streiter. Mitglied im VDS, Verein Deutsche Sprache – und sonst in keinem Verein. Schnellschreiber. Vortragsreisender in Sachen Journalisten-Sprache. Wolf-Schneider-Anhnger. Gern-Bayer. Fehlermacher. HSV-Mit-Leider. In-den-Sden-Reiser. iPhonist und Macintosh-Nutzer. Zeitschriftenvertilger. Trockengelegter Fernseher. Im Internet seit mehr als 15 Jahren. Gerne-Nacht-Arbeiter.
 


 


 


 
Und natrlich Lektor fremder Werke. Und das mit wachsender Freude und sehr passablem Honorarsatz. 
 


 
Wachsende Freude, weil es leichter ist, die Essenz anderer zu lesen als selbst zu erfinden – passabler Honorarsatz, weil es fair ist und mir auch noch, ja, doch!, tut es! ... Spa macht.
 



 
__________________________
 
 


 
Michael Lohmann
 
www.deutschmeisterei.de
 


 
schreiber@deutschmeisterei.de (allgemein)
 
fragezeichen@deutschmeisterei.de (zu diesem Bchlein)
 



 
Viel Spa ... denn nun geht es los.
 


    
        88 Mal Nachdenken und Sprachfühlen

    FRAGE 1 Schwierigkeitsgrad 3
 


 
Es gibt nichts Gutes ausser man tut es. Welche der folgenden Zuschreibungen zu einem der bekanntesten deutschen Aphorismen treffen?
 


 
(a) Schpfer: Thomas Mann.
 
(b) Es war der Wahlspruch des Schriftstellerkongresses in Berlin 1922.
 
(c) Bitte ausser mit .
 
(d) Nach Gutes bitte ein Komma.
 
(e) Schpfer: Kurt Tucholsky.
 
(f) Das gleichnamige Werk wurde von Hanns Eisler vertont.
 
(g) Schpfer: Erich Kstner.
 
(h) Was der Faust alles hergibt ...
 


 
LSUNG Es gibt nichts Gutes, auer man tut es. Stammt von Erich Kstner (Antwort g), aus dessen Fabian, 1931 erschienen. Und natrlich bentigt das auer nach langem Diphthong (siehe unten!) ein , ein Eszett. Eisler vertonte viele Werke von Brecht, Kstner aber schrieb nie ein Libretto. Das Komma, das Antwort (d) provoziert, mgen Sie gerne setzen. Aber Kstners Satz wird oft – so wie hier – falsch zitiert. Tatschlich setzte Kstner einen Punkt: Es gibt nichts Gutes. Auer man tut es.
 


 


 


 
FRAGE 2 Schwierigkeitsgrad 2
 


 
Welchen Fachbegriff suchen wir? Die Doppel-Lautfolgen au, eu, ei, u oder ui nennt man ...
 


 
(a) Katarakt.
 
 (b) Doppelnde Flexions-Anmie.
 
(c) Inverse Letter-Immunitt.
 
(d) Diphthong.
 
(e) Dual-Alliteration.
 


 
LSUNG Alles frei erfunden, bis auf die Lsung (d), Diphthong.
 


 


 


 
FRAGESATZ 3 Schwierigkeitsgrad 2
 


 
Na, hat dieser Satz Fehler?
 


 
Die Mr vom Pferd hatte er auch schon vernommen. Diese Mhre, dachte er, knne nie wieder Gallopp gehen.
 


 
Ja, genau einen Fehler: Galopp schreibt man genau so. Und der Begriff Mhre ist natrlich sehr abwertend – aber fehlerfrei geschrieben.
 


 


 


 
FRAGESATZ 4 Schwierigkeitsgrad 2
 


 
Na, hat dieser Satz Fehler?
 


 
„Die Pest“, sagte er, „wie die Pest, dieses Internet ist wirklich berall“. Dann stppselte er sein Kabel ein, fuhr sich durch die Bartstoppeln und wurde bis zum Ende des Milleniums nicht mehr gesehen.
 


 
Ja, genau zwei Fehler: des Millenniums – vom lateinischen mille fr „tausend“ und annus, „das Jahr“ – diese Doppelungen nehmen wir dann schn mit ins Deutsche. Den Stpsel schreiben wir auch mit genau einem P, das Verb dazu ebenfalls mit einem P: stpseln.
 


 


 


 
FRAGE 5 Schwierigkeitsgrad 5
 


 
Wenn andere Ihre E-Mail ebenfalls lesen sollen, setzen Sie diese Empfnger auf das sogenannte CC. Wofr steht diese Abkrzung?
 


 
(a) Kommt aus dem Franzsischen: chose continue, auf Deutsch: Die Angelegenheit wird weitergeleitet.
 
(b) Kommt aus dem Lateinischen: cum causa, auf Deutsch: ... mit der Sache ebenfalls befasst ...
 
(c) In der Testphase der E-Mail ging die erste Kopie eines Briefs an einen Charles Curtz. Bei seinen Initialen blieb es dann.
 
(d) Kommt aus dem Englischen: carbon copy.
 


 
LSUNG Jedes Mal, wenn Sie jemanden auf CC setzen, platzieren Sie einen lupenreinen Anglizismus: Die Abkrzung CC steht fr carbon copy, fr die Kopie auf Kohlepapier. Wenn andere nicht wissen sollen, an wen dieser Brief ebenfalls ging, setzen Sie diesen Empfnger auf BCC, die blind carbon copy.
 


 


 


 
FRAGE 6 Schwierigkeitsgrad 4
 


 
Am optimalsten fanden wir den Schaffhausen‘schen Wasserfall. Ist an diesem Satz etwas falsch?
 


 
(a) Ja, die Steigerung: Das Wort optimal ist schon ein unsteigerbarer Superlativ.
 
(b) Es muss am Optimalsten, grogeschrieben, heien.
 
(c) Ich wei nicht, was Sie wollen: Ist doch alles korrekt.
 
(d) Der Wasserfall ist der Schaffhausener, nicht der Schaffhausen‘sche.
 
(e) Es muss Rheinfall heien.
 


 
LSUNG Touristisch korrekt ist der „Rheinfall bei Schaffhausen“. Wichtiger hier aber ist, dass optimus-a-um, auf Deutsch: am besten, bereits die Steigerungsform von bonus-a-um, auf Deutsch: gut, markiert – Lsung (a), kleingeschrieben, gewinnt hier.
 


 


 


 
FRAGESATZ 7 Schwierigkeitsgrad 3
 


 
Na, hat dieser Satz Fehler?
 
„Wenn das Internet wirklich ubiquitr ist“, sagte Heinz, „warum funktioniert es dann weder im lichtensteinischen Teil der Philippinen noch auf Madaira?
 


 
Ja, genau zwei Fehler: Die Einwohner des kleinen Alpenlandes fordern nun mal das IE nach dem ersten Buchstaben ein: Liechtenstein. Und so sollte auch das Adjektiv ein IE tragen: liechtensteinischen. Die Insel im Atlantik schreibt man so: Madeira. Deren Hauptstadt Funchal ist brigens der Geburtsort des Fuballers Ronaldo. Das Adjektiv ubiquitr – aus dem Lateinischen – bedeutet allgegenwrtig.
 


 


 


 
FRAGESATZ 8 Schwierigkeitsgrad 2
 


 
Na, hat dieser Satz Fehler?
 


 
Erst sagte er ja zur Hochzeit, um dann – nach dem Abend bei seiner Verflossenen – mit einem festen Nein ins Neinsager-Lager zu wechseln.
 


 
Suchen Sie immer noch? Dann suchen Sie weiter, bitte! Sie werden keinen Fehler finden. Der erste fehlerfreie Satz. Ja und Nein in Verbindung mit sagen knnen Sie gro- oder kleinschreiben. Den Neinsager gibt es aber nur gro – ist ein Substantiv.
 


 


 


 
FRAGESATZ 9 Schwierigkeitsgrad 5
 


 
Na, hat dieser Satz Fehler?
 
Als Altphilologe betrachtete er sich als so etwas wie das geistvolle Alphatierchen des Altersheims voller Altvorderer, als Huptling Silberrcken mit Allmachtsanspruch gegenber jenen, die akademische Weihen nur vom Hrensagen kannten.
 


 
Suchen Sie weiter! Der zweite fehlerfreie Satz dieses Bchleins. Ja, wir geben es zu: Mit dem hohen Schwierigkeitsgrad wollten wir Sie in die Falle locken.
 


 


 


 
FRAGE 10 Schwierigkeitsgrad 3
 


 
Sie insinuieren jemandem etwas. Was tun Sie dann wirklich?
 


 
(a) Sie schieben eine Angelegenheit auf die lange Bank.
 
(b) Sie beschneiden jemanden absichtlich seiner Rechte.
 
(c) Sie unterstellen jemandem etwas.
 
(d) Sie preisen eine Tat.
 
(e) Sie verpassen einer dummen Angelegenheit im Nachhinein einen Sinn.
 


 
LSUNG Das schne lateinische Verb insinuare, etwas eindringen lassen, stand hier Pate. Wer insinuiert, flstert mit Lsung (c) jemandem etwas ein, er unterstellt, oft in wenig freundlicher Absicht.
 


 


 


 
FRAGE 11 Schwierigkeitsgrad 3
 


 
Der Sommer geht zu Ende, und Sie wollen noch einmal allen mitteilen, wie schn er war. Wie beginnen Sie den Satz?
 


 
(a) Zum Ende dieses Sommers ...
 
(b) Zum Ende diesen Sommers ...
 


 
LSUNG Wird das Pronomen dieser gebeugt, so regiert die starke Flexion – und die sieht im Genitiv Singular nun einmal dieses vor. Standardsprachlich ist also nur diese Dieses-Form richtig: Zum Ende dieses Sommers ... Umgangssprachlich hat sich dies aber abgeschwcht. Bleiben Sie bei Lsung (a).
 


 


 


 
Frage 12 Schwierigkeitsgrad 5
 


 
Wir suchen nach einer Erklrung fr Redensarten. Woher kommt es bitte, wenn Sie jemandem einen Bren aufbinden?
 


 
(a) Schausteller in frheren Zeiten gaben oft vor, mit gefhrlichen Tieren zu arbeiten. Sie spielten so, als htten sie auf ihren Rcken in einem Sack einen Bren. In Wirklichkeit versteckten sie in diesem Sack eines ihrer Kinder, das heftig zappelte und brummte.
 
(b) Diese Redensart hat mit dem Tier nichts zu tun. Vielmehr bedeutet – das sagt der groe Redensartforscher Lutz Rhrich – das Wort bre so viel wie Last. Die kann man anderen auferlegen.
 
(c) Hatten Bauern im Mittelalter einen Bren gefangen, feierte das ganze Dorf. Hatten sie kein Tier gefangen, spukten sie mit allerlei Gebrumm durchs Unterholz, imitierten einen Bren – und das Dorf feierte dennoch.
 
(d) Holzfller in den Karpaten und anderen Wldern des europischen Osten machten sich, reichlich alkoholisiert, einen Jux daraus, ihren ebenfalls betrunkenen Spiegesellen Katzen oder Hunde auf den Rcken zu werfen – und zu rufen: ein Br!, ein Br!
 


 
ERKLRUNG Redensarten mit tierischem Hintergrund kommen hufig vor. Bei dieser Redensart chzt die Wissenschaft. Nichts Genaues wei man. Man mutmat. Einen Bren anbinden – das kann bedeutet haben, im Wirtshaus Schulden zu machen. Aber warum bindet man einen Bren und keinen Wolf, keinen Hund, keine Katze? Weil der Br grimmend brummt? Weil er ein gefhrliches Tier ist, das es dem zechgeprellten Wirt schwer macht, das Geld wiedereinzufahren? Lutz Rhrich hlt diese und andere Erklrungen, die den Bren wirklich als Tier einstufen, fr unwahrscheinlich. Vielmehr komme der Br im Mittelalter daher als missverstandenes Niederdeutsch. Die bere oder bre bedeute Aufgabe und Last, heute noch im englischen Verb to bear, fr (Verantwortung) tragen, gelufig. Man hngt einem also eine Aufgabe an, Verantwortung. Klingt wenig abenteuerlich, aber glaubhaft, diese Lsung (b). Heute binden Sie keinem mehr Verantwortung auf, wenn Sie ihm den Bren huckepack schnallen. Sie veralbern ihn. Tante Emmi gibt Dir zehn Euro, wenn Du ein Gedicht aufsagst. Tante Emmi wei von nichts. Der Br, den Sie dem Kind aufgebunden haben, hat einen Verwandten; dessen Geburtstag: der 1. April.
 


 


 


 
Frage 13 Schwierigkeitsgrad 2
 


 
Wenn Sie diesen Gegenstand scherzhaft oder etwas altmodisch bezeichnen wollen, sagen Sie Parapluie zu einem ...
 


 
(a) ... Regenschirm.
 
(b) ... Wagendach.
 
(c) ... Akkordeon.
 


 
LSUNG Der Parapluie steht im Duden und ist im Franzsischen der Regenschirm – wrtlich: gegen den Regen.
 


 


 


 
Fragesatz 14 Schwierigkeitsgrad 3
 


 
Wie viele Kommata mchten Sie dem folgenden Satz verpassen?
 


 
Die Gattin des Geschftsfhrers die einen Vertrag unterschrieb hatte nichts zu bieten als Vorteile Urteile Schenkungen Geschenke und wenig Verstand.
 


 
(a) Kein Komma.
 
(b) 1 Komma.
 
(c) 3 Kommata.
 
(d) 5 Kommata.
 
(e) 6 Kommata.
 


 
LSUNG Wenn Sie jetzt mit einem Bleistift auf Papier Kommata htten malen knnen, wre es einfacher gewesen, nicht wahr? Gleichwohl, wir haben einen Relativsatz und eine Aufzhlung: fnf Kommata, Lsung (d): Die Gattin des Geschftsfhrers KOMMA die einen Vertrag unterschrieb KOMMA hatte nichts zu bieten als Vorteile KOMMA Urteile KOMMA Schenkungen KOMMA Geschenke und wenig Verstand. Geht doch!
 


 


 


 
Frage 15 Schwierigkeitsgrad 4
 


 
Und gleich noch ein Br. Woher kommt denn die Redensart jemandem einen Brendienst erweisen?
 


 
(a) Sie entstammt einer Fabel von La Fontaine, in der ein Br einen schlafenden Grtner von der Fliege auf der Stirn befreit – indem er die per Steinwurf zu vertreiben sucht. Der Grtner kommt ums Leben.
 
(b) Im Kiel des 19. Jahrhunderts lie ein Nachtwrter des lokalen Zoos zwei Bren frei – im Glauben, er ffne das Haus der Enten. Die Bren richteten groen Schaden in der Stadt an.
 
(c) Es geht nicht um Bren, sondern um Beeren. Im Mittelalter neigte man dazu, wenig geliebten Nachbarn vergiftete oder vergorene Beeren zu schenken.
 


 
ERKLRUNG Nichts bringt so viel Gefahr uns als ein dummer Freund // weit besser ist ein kluger Feind. So endet die Fabel von Jean de La Fontaine (1621-1695), die im Original berschrieben ist mit L‘ours et l‘amateur des jardins (Der Br und der Gartenliebhaber). Bevor La Fontaine diesen weisen Schluss fasst, lsst er den Bren wahrhaft Dummes tun: Eine Fliege hat sich auf die Stirn des alten Mannes gesetzt, der im Garten ein Nickerchen hat machen wollen. Der Br – bei La Fontaine und in Lsung (a) ein selten trichtes Wesen – nimmt einen Stein und wirft ihn auf die Fliege. Er vertriebt sie – aber er erschlgt damit auch den Alten. Ein dummer Unfall, ein Zusammenkommen unglcklicher Umstnde!, wrde der Anwalt des Bren wohl vortragen. Uns aber bleibt der Brendienst. Die kleine Geflligkeit, die man einem anderen tun will, erweist sich als idiotisch, als wenig hilfreich, vielleicht sogar als gefhrlich. Man schadet jemandem ungewollt; eine Hilfe, die man anbietet, zerstrt mehr, als dass sie ntzt; der Gelackmeierte ist der, dem man helfen will. Die Basis dieser Fabel war ber Jahrhunderte in Europa verbreitet. Die Version von La Fontaine ist wohl die bekannteste. Rhrichs Redensarten erwhnen La Fontaine indes nicht einmal. Rhrich weist den Brendienst als Volkserzhlung aus – den Alten bei La Fontaine gibt in der Volkserzhlung ein Einsiedler, der den jungen Bren gezhmt hat. Tot ist er am Ende auch.
 


 


 


 
Frage 16 Schwierigkeitsgrad 4
 
Welcher der folgenden Stze ist denn irgendwie Tod oder tot oder todkrank?
 


 
(a) Zu viele Tote auf dem Friedhof, dachte er.
 
(b) Wenn das hier nicht bald heller wird, sterbe ich Tausend Tode, dachte er weiter und erinnerte sich an die Totenmesse am Totensonntag.
 
(c) Todkrank werde ich dann. Einerseits. Andererseits wre es todlangweilig mit mehr Licht.
 
(d) Aber eigentlich ist es hier zum Totlachen, in der Toto-Annahmestelle, dachte er schlielich. Frage mich nur, warum der Herr Schmidt da einen Totschlger in Totenkopf-Optik stehen hat.
 


 
LSUNG Ob Sie es glauben oder nicht, ob Sie sich totsaufen oder die Haare raufen: Die Stze sind kerngesund.
 


 


 


 
Frage 17 Schwierigkeitsgrad 1
 


 
Herr Putin sagt Wodka und trinkt ihn. Wie lautet die bersetzung dieses Getrnks?
 
(a) Apfelschnpschen.
 
(b) Gut fr Seelchen.
 
(c) Wsserchen.
 


 
LSUNG Im Russischen ist voda das Wasser und vodka die Verkleinerungsform, das Diminutiv, Antwort (c) also.
 


 


 


 
Frage 18 Schwierigkeitsgrad 3
 


 
Viele nutzen das Wort. Aber was bedeutet Pleonasmus denn eigentlich?
 


 
(a) Eine einsilbige Wortform, die unbetont bleibt.
 
(b) Die Verdoppelung eines Buchstabens, weil man den Buchstaben eben spricht, als sei er verdoppelt – wie in Karamellisierung.
 
(c) Ein Wort, das rckwrts und vorwrts gelesen dieselbe Bedeutung hat, wie Otto oder Anna.
 
(d) Ein inhaltlich berflssiger Wortbestandteil, wie in Einzelindividuum oder weier Schimmel.
 


 
LSUNG Sie wollen auf diese Frage wirklich eine Rckantwort? Dann wollen wir mal schauen, ob wir die Fragestruktur neu renovieren und anderes dazu zusammenaddieren. Sie lasen soeben: Drei Stze mit Pleonasmen. Antwort (d) ist richtig.
 


 


 


 
Fragesatz 19 Schwierigkeitsgrad 2
 


 
Na, hat dieser Satz Fehler?
 


 
Und somit bestimmte er, dass das Wort LCD-Bildschirm in den Canon der Pleonasmen gehre: „Das D steht schon fr Display, fr Bildschirm.“
 


 
Ja, genau einen Fehler: Der Canon mag im Lateinischen so stehenbleiben, den Canyon haben Sie sicherlich in den USA verortet, und eine Kamera der Marke knnten Sie auch haben. Aber wenn wir das Regelwerk meinen, reden wir vom Kanon mit K.
 


 


 


 
Fragesatz 20 Schwierigkeitsgrad 5
 


 
Na, hat dieser Satz Fehler?
 


 
Dass schrauben immer schon ein schwaches Verb gewesen sei, verkndete Peter in seiner excathedralischen Art. Die Beugungsform verschroben sei Bockmist. „Verschrobene Ansicht“, sagte Maximilian, „vllig verschroben“.
 


 
Ja, genau einen Fehler: Die Wendung heit ex cathedra; sie ist ein unvernderliches Adverb: vom Lehrstuhl herunter. Daraus darf man kein Adjektiv bilden, wie es hier passiert ist. brigens, die Form verschroben ist tatschlich das veraltete Partizip von schrauben. Und nun sehen Sie auch: Leicht war das nicht, der Schwierigkeitsgrad war berechtigt.
 


 


 


 
Fragesatz 21 Schwierigkeitsgrad 4
 


 
Na, hat dieser Satz Fehler?
 
Er las fnf 44 seitenlange Briefe einer Unbekannten, die in blassblaue Umschlge gehllt waren.
 


 
Ja, wieder genau einen Fehler: Was las er denn? 44 Briefe, die ein paar Seiten lang waren. Oder fnf Briefe, die jeweils 44 Seiten lang waren. Richtig ist: Er las fnf 44 Seiten lange Briefe einer Unbekannten.
 


 


 


 
Frage 22 Schwierigkeitsgrad 4
 


 
Breakfast time, please! Sie knnen in jedem Supermarkt Msli kaufen, und wenn Sie es besonders wollen, sind cereals drin – das Ganze wird, komplettes Dummdeutsch, zur Cerealie. Schmarrn! Im Deutschen sind dies Zerealien. Cereals ist nichts als das englische Wort fr ... ja, was? Auf wen oder was geht das Wort zurck?
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